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go0sprochen am

offesnen Grabe im FPräedhof Bnzenbüuhl, Freütas, den 8. ERtba 1935.

* *

Predigt von VIkKar MLSCE.

Mo Ine sehr vorehrten Léeidtragenden aus der TamiLie des vVerstorbenen!

Jerte Freéeunde! Lebe Qhristen!

VAr haben soeben zur ewgen Ruhe bestabtet und damöit däe grosse

ohristIIche Eere erwiesen dem so tragisoh vers dorbenen

o0tb to Kofmehl,
22222222—222

von Beruf Raufmann. Er war geboren am 15. Januar 1904 und 18t gestor—

pon —o Sle alIIe vssen- am 5. re 1935. Er orre tehte ein Mtor

von 31 Jahren, 1MNonat und 21 Tagen. Als HRéimabsort hatte or Züronh

und Deütingen Kantvon solothum. Tohnhaftt 18 er geuesen an der Hoft—

——

Ganz Kurz und so oigenartis Lakonisch verkKLingend Lassen wir dieses

Letcz ve vor dem Grab auferstegen. Vr sSnd in unserm mens chlchen

Rerzen batsdchlch auf das Tofsto erschütert, wenn wir hlier —Woe

a18 mit nir-noch ein Letates Gedenken demjoenigen widmen wolTen,

der djetat tot vor uns Tegt, von dem wir Mschied nehmeon s ITen. AMAuf

ene so bragische, furchtbar schmerzche Art und UVolse hat unser

Freund Oobto aus diesem Leben scheSden mussen. Ur sale auch dedens-—

gen, dâe desem Geschehen gang feorne stehen- wenden in diesenm Augcn- 
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pLiokK Nhre bes ben LRarzensgefühle se non brauernden guten ELtern und

seiner ganzen TamiIie zu. 80 wollen wir wieder einnal das Schoönste

und das Eelste in unserm mensch,lichen, sseLschen EBrleben, das U-

fühlen, z2usammentragen, wolTen gegense ütis Trost bringen, unters tützen

und besonders deon Leben, die ihmn so nahe geos banden, am a140rme—οn

unter die Armo grofen. MAs IIMILICheé Freunde, Spozdeä—s als chris ven!

Es var vor einigen Tagen, vor Jenem éinze grossen Tage, wo

unseres KRrche am fruhen Uorgen uns Zuruft, dass wir Staub sefon und

dass wir wreder einnal Im Jahre spoziel uns daran erinnern solIen.

Am Vorabend Jenes Tagses ging der Tod in seiner alIInohtigen Art durch

oine der belobtes ben Eaupts trassen unserer Stadt und volIbraohto en

graus Iges Vernchtungswork. VUeo nahe stoht in der modernen Volb un —

gluckLIcherueSse das Schenes und Bequemo, das wir in der Technik be—

sItzen, dem Tragischen. Dieser junge gute Mann mussde in der Blüto

seIner Jahre dſosem nmodernon Todoe a2um Opfor ?aILen. Dor Tod In der

Bahnhofstrasse- in dieseor Einstcht wird uns dieses Erlebnis wirtteoh

auf Jochen und auf Sahre hinaus In seſner brutalen Tatsache Lebendais

und gegemwärtäe bleſÄten. Vr wären Ja alle viée der Aſsphalt dJener

Usludxsstrasso, venn wir nicht aufs Tefste gerührt würden, vonn

nicht In unserer Seole das Zarteste zu Schuingen anfänge. sSTcher ge—

hören alIIe die Hundeéerte, die dieses Grab wrkch teirnehnend ums te—

hen, auch zu den tfuhlenden. ſJenn eos Ja auch sSchner Ist, wie döe

modeorne hiLOSOPhie sagt, UüUbérhaupt das In—en und Utserleben 218s

VHKLIChe Tabsache empfnden zu Können, dann gIaube oh, dürfen war

heute morgen Iin diéeses Gobſot deor ResItät ewas gandg ResalLes, als peor—

s6nche Tabsache hine ntragen. Vär stehen noch in der vinterichen

Landschaſb. As geht durch däe Umgebung, de abges torbene Natur, ein

LIGiSes FruhlI ingsahnen, ganz im EinkKlang mit unseren Gefühlen. Es wor-—

en Gedanken und Réegungen in uns vach, düe Kontakt suchen in dem Na— 



vumaſteon in uns und um uns. Vr sStehen vor einem Gesetz, das natur-

ocht aus unserm ganzen Enschentum herausKomat, dem Gesetza des Abe

sInkens und Aufhörens. Vr sInd nun ée inmal on eschlasenes Seschle ht.

UIr muissen den Tod a1s ssn grosses, uns béedrücdkendes Los annehmen.Vr

bestzen Mn auch jetzt, als Tatshe und missen, auch venn vir nicht

Woen, an Ihn glauben, uns 20 ihm béekennen, gerade vwe or auf sobche

Art und Vase sene Hand in das Leben häineingestreckt hat. BekKonnen

missen vir uns zu dfesem tefen Ghräs tengedanken, dass wir einmal eine,

für GIück und Leben chöne Uens chheat varen,. Und nun stehen wär s0

ganz anders da als arme Büurger, denen nur die Sehnsuecht nach vorgange-

nem im Herzen bLäob, die Sehnsucht nach einem BlIeſbenden. Daran wollen

wär uns hinaufranken, uns hinaufwinden in die FUIIe ener besseorn ueuvt.

Die ubernatürche Oordnuns des Seins, dort Legt unsere Sehnsucht, Je-

der Hensch hat se In sch und den TIen, seine ganze Ir4s,—'—αN Ge—-

sStaLung doch bLeſbend zu bes tesen. Deshalb will eine Lobe Mtter und

ein guütager vater nienals das Beste von sich geben. Der Tod hat hier

VIeI zértör. Bauen uir deshalb auf die Grundlage unsres nmeons chichen

Sehnens und Denkens: unsere Eigke tshoffnung. Jatat wollren vwir über

a11 d4as, vas uns bedruckt, auch hünaufstegen. Vir müssen os bvatsaöch-

Ich. In eine andere ſet müssen wär uns hinein denkKen und häneün ver—

senken, dort, wo dae Harmonie des Soins tatsCohlteh besteht und nire—

gends auf solch grausome Lrt und Teüse Gurohbroochen vwird. Mch, unser

Freound Ootho i5t da hineingegangen —as porpoatuelle Sein hat n um-

fangen- in eIne node Harmonde I5b or eingebrevon. Die Chore der

Engel haben n empfangen, däe himnliüschen, mit Gesangen.“ Diese Torte

der Erohe noaohen viee,;vorschledenartgen Bindruek auf den Pun-

z2elInen; se vernögen aber vtelLeücht rgenducäe in au ckender Tesde

s0 uns das beégreLILch zu nachen, woran wir glauben missen, um Trost

z2u fühlen. so bäbte üch denn besonders die Leidtragenden aus dem Famu- 



 

Iencreiso, bet diesen CGedancon zu vorweLon und aus Ihnen heoraus

das Beste, de Eoffnung, z2u nehnen. So nuhern wär uns dem, durch den

Wr ales erbtteon: Jesus QhrIs dus. Und dami rechen var an ctne

Stunde, die grosse, micht Age Stunde der onschret, auf däe eIne 40

tatiss Busszelt vorberetot, »de GolIgatha-Stundeé. Id hr sind s0

VIGIG von uns vorbunden: mit der grossen Stundeo, dem éſnen Leidens-

ausgenbl ick der Henschned. In dieseor Stunde rurde alTes Letd, aller

Schmeræz, alLes ErLeben und alILIes Nledergedrüdkt- und Zzertreden

Soin geadelt, erhoben in hnhHere Seins-Sphäro hineingeselIId. Durch

dſe Stunde, Iin dor Josus Christus starb, In der or, deor Gott var und

Nensch zugle Tch, alILes monschl che LoSid für Imeor geadelt hab. 80 Ind

enn alIe Léidtragenden aut einso besondeéere VoLse mait joner grossen

Stunde verbunden, mit gJenem grossen Leſden, das einmal. war und forte

dauert, solange wair Chrisvon snd, und unsere Erdsung von hris bus

hernehmen. Das seö oin ernstor Trostgedanke!

VAT wollen uns über dfeses GrundLegende nun der Person des Vers borpo-

nen senhern und woLTen n schen: den Chräüsten. Da kKann toh

VIMXLICh das Urté aussprochen, dass wir als delstIIche se inen TalIJ

sehr bedauern: dresen strebsanen, Tdealen, Jungen Hann, dlesen guten

hrais ben; wir Konnten hn nicht gerne scheden Lassen. VIr haben uns

gesehnt, Im le taten Ausenblok beèi h se in zu dürfen, aber da var

schere ſch sein Heorrgotto am alIerndchs don bpo hu, so vie or bestunt

in se ,ner Seele auch dem Gotbe setner Jſugend nahe var. Tch Konnte nur

oin MUa mit hu in Kontakt treten, um einise Vorte mit In zu vechseIn,

wovon seine Lieben EBLveorn vieeotohr nichts wissen. Das gnugt mur,

Ihn droben zu sechen In der Nihe se tnes Gottes, In Jenen seIgen Roga—

onon oder vwenigsens in der verheAssung derseIben, düe CGott für setne

Getreuen a140 eingerichtet hat. Der gute Sohn. Teh müss te hor vaeles

daregen, um die fetnen Zäüge setnes guten ſJosens vor euch ausbpreten 



zu können, Jor inn einmal im Geschüft gesehen, ver dasück gehabt

hav, Ihm In seiner TamiLie zu begegnon, diesem Jungen HUann, der bate—

schrch noch twas vusste von der prinzäplelen Bedéuvung dos 4. Ge-

potes und mit 31 Jahren dieses Cobot auch in der modernen ſelLt hoch -

hlelt- wer drosen Jungen UAnn so gekannt hat, der wird sch in dre-

som hehren Augenblck andachtsvol und ehrfurchtsvole vor inm neigen,

vor hm, dem guten Sohne. Das, was seine ELtern hm jetzt als Dank ins

Grab hineintegen, is5t vom glé chen Prinzup aus bemessen und beherrscht

von dem berst Gefuhlven, däe es wirkIch goben Kann.

Tahrich, LIobe ELtorn, hr seld jetat an oiner Schranke angelangt;,

pLotZzICMh hinges beLIt vor eſnen Grenzs tein. EBure Iuttere- und vaterader-

bo, oure Bruder- und Schnes berobe, oure VorwandvenTebe hat sToh auf

einmal hinter die Uaunde eoines Totenschreines bannen müssen. Jeotat han-

veb hr sie Uübeor das Grab hinaus.

Der midtatige Mensch, der Otto gewesen isſst, bedarf beinahe Keiner Er—

wmähnung, os 156 nicht vom MLIerletaten. Tch habtoe Gelogemeolt in den

Le tzven Tagen aus KreIſsen, de or seLber vielleicht gar nicht Kannteo,

zu hören von sener guten Eand, die spondeto, ohneé dasſss die andereo

Msste, vwas geschah. Auch das sol11 wiederum zur Vorewigung setner Por-

son beobragen besonders in den KRreſsen, von denen viele hler sind oder

dâSe in Géclankon hier veTen und dankend vor se iner Güte sch neigen.

Dem Naturfreund; das i5t auch das Tragische: ſenn os nach nens chlchem

Ernessen und seinen eigenen PIünen gemüss gogangen wäreo, so wete eor

jotat in Davos, würe auf senen SKTorn über gützerde sSchneohänge

himegfhtzen, vürde echte FTredde haben und mit günzenden Ffugendaugen

in die herrche Davosersonne hineInb Icken. Es soIIte nicht mehr sein!

Vr können dem noht nach trauern, sonst missden wir Ja reohten und rch-

bven mit unserm FKRerrgott! VIr wolIen uns in dioses furchtbhare Geschehen

hineinfinden, Im Angescht der eben strahlenden Sonne, dSo sTcherlioh 



ein Symbol deor ewigen, übernatür chen Sonne 183, In déren GIang er

nun eingetroten 1609. MALLe Schabten sind z2uruckg—SSsen.

Liobe Ohrsten, die GestaL dioses jJungen EAnnes von 31 Jahren Kann

man unmogch z2ochnen, umnegch ganz umreüssen, nur däe eine Sehn-

sdeht bPLept Im HRerzen, und Iſst zugοqMh eöne Bäütte. Toh stele seo

in se Inem eigenen Namen als Priester: bewahrd ihm das Andenken, das

er veraent!e so er in diéeser Hinsicht beâ uns seoin. Das ist uns

Henschen Ja moeh, dsa vweent ae Seps; dann 186 —r Fr uns on

BLbender und wir sprochen mit deor Dichterin Ruth Schaumanmn von der

Geborgemet des Eenschen hüben und drüben: “Toh aber wess, dass mea—

nes RetTands Vunden wäe Tore für mich aufgeschLossen sind, und vor

dem Rufe der Zzeüt bin teh verschvunden. Ceborgen, Können wär hänzufu-

gen.“ Der Ausdruck des vorschnindens stelIt eoin Letztes vor uns: den

Tros⁊ des Vedersehens. Uit desem Gedanken wolLTen wir Apschled nenh-—

men: Uedersehen vwerden wär ennal fefern. Dann merken wir, dass diess

Kurae Spanne Zet, die gegen unseore éegenen Pläne hendeden noch auf-

gebLU, eon wure, In der Mgkeat In ganzer ErfülTung vor uns

stehtb. vVon dieser Bastes wolTen wir das Andenken mit hinagausnenhnen in

den ſerkKtag des Lebens. Diegenigen, däe das GIück hatten, se ine Freun-

e z2u sein, diegenigen, enen or ſomltaten erwies, denen er ein gütäö-

gor ensch geuesen ist, a2110, 4e er als Sportsfreund und Vorkfreund

gekannt hat, al1é die vielen, denen eor oin Tdeal gewosen 1889 Nr

ale, nehmt sein Beüsplelt mit in das modorne, tagl che Loben hineain!

ALS Ohrâs tfen vormogen wär dann noch eſnen Gedanken des vVverzeMmens

dorthin zu senden, wo n diesem Augenbok e ine menschlohe Seele sehr

stark batrubt und mehr gestraft 480, als wir es ermessen &önnen. Dann

vormögen vir dieses feſne Verstehen und vorgessen, das nur bet echten

rasben aktuel verden kKann, zu bewerten.

Mit diesem Gedantton wolTen wir Mschled noehnen. Vir durften inm oben 



duroh unsere heſiige KabhoLäüsche Relüglton noch so Vieles, ſertvolle

zufſhren. VI Konndtenm das, was uns alIIen von Cott éeinmal mangean

Wärd, orsetagen. So wollen wir ihm das gLéſche Versprochen Iins Grab

hüneinlegen: durch unsere Opfer und Geobete ihn bald in dieé aII”);!nç

ste Nähe der ewigen Sonne hinzuführen,. Vär haben die Mcht dazu, schon

d— r——, penn v——ter—— orse, ann beaeruns—

auch die Io—GhKSgeben wolLTen, her Ersate zu Leſsven. Das 186

SeelTenarbt.

NMun fühle Tch mich gedrüngt, Im Namen seInor Familise noch ein Vort des

Dankes zu r.Ichten an aI4 däe Hunderte, ce der Requiem-Uesseo beigewonnt

sind und nun sein Grab umsbehen, besonders auch Jenen, die durch en

guübges Jort Trost gespendet oder durch etinen Kranz das Adenſen des

Lobon Vers torbenen, se Ine Porson und seine FamiIie geéenrt haben;

danken mochte Ich in senem egenen Namen und Im Namen der Famnilae

alIon denen, de von ferne durch dſoses bragische Ceschehon auf dieseon

Friedhof hinausgekommoen sind.

Nun wolTen vir alle zusamnen recht innäs und herzBoh für den 140ben

HAeimgegangenen das Gebet sprechen, das uns der HEeorr seIber geLehrt hadb:

Vabe⏑⏑

 



B. Fanusar 1900 rde uns AI

viertes und Iétates Kind ein her—

zie Bubi geschenkxt, deon wir nach

ene,,. D.me,,ο—

Graemiger) mit dom Namon Ootto

bauften. Vnsor orstes Kind, oin

herz ges LErgrütli habte der LIebe

Gott im Mter von oinom Jahre 2zu

sich gerufen.-

Der KLleine Oobto vwar unser aller

Sonnenschein und bLeb unser ſSon—

nens che In,Ps o uns I AMter von
5 Jahre alt

3Jahron, Honat und 18 Tagen cu

unseroem furchtbaren Schrecken gah

entrissen wurde.-

——⏑————

5tEdsScho Primarschulo; dann in

dâe Guignara -Schule und sodamm in

de Sekundars chule Im Frében Gym

H——— be⏑ erea? —

KantonaIe HandeISScChulIo. Da dor

Junge Hun Ins vateortehe Gesch

e Inzubroten vinschte, wolte er

sIch in der Urenbranche ausbiIden

und béesuchte zu diesem Mecke dreàò

Jahro dAé hremacherschule in Neu-—

enbure. Daraufhin nahm eor sSpezdale

Kurse beoâ den Tabräken Longänes &

Movado und arbetete Kurzeo Zeit in

OhAtboau-d' oex. —— 



 

Im April 1924 trat er in das bekannte Uhrengeschäfit —— in Rom

(LIòferant des vVatikans) ein. vVorher durfte or mit lutbtor und Vateor

oIne Reise naoch Neapel, Palermo und Tunâús machen, velche Reiseo ihm

und uns unvoergessLIche Eindrücke hinterless,

Nach 14 Jahren Aufenthalt in der ewigen Stadt reistde eor nach New

Tork, vo or sofort oine StelIlIe antreoten Konnto. Im Nad 1926 machteo

der Vater ait einer StudengeseI18schaft orne Reise nach Nordamerika

und so Konnte der LLebe Otho die Roiso von New Tork aus mitnnachen

über BuffaälLo, Nliagarafal, Detroüt, chicago, Pübtsburg, ſashington

und PhilIadelphiúa. Am Noceress trand in Atlantic CAty ruhten vir oinigo

Tage von den RBéisestrapazen aus und machten dann die Rückreise von

New Tork aus mit oinigen Leoben Freunden von der RéeiſsegeseIIschafwt.

In senem Fache tüchtag sausgerüsbet und mit Kenntnis der vüter Haupt-

sprachen Legte or sich zu Hause unermäüdch in die Arbeüt. Er führte

SPezAſSVü GOIS Uhrongéeschaft, valLoches or zu schoner Blute brachte, wenh-

renddem se ĩn aterer Brudéôer Enmi das JTuwealengeschäftt fhrte, Die bouö—

den Brüder,e sch sehr gut vers tanden, ergängten sch jedocoh gegen-

s0t, As J80 béide von Anoheat an im eLterchen CGeschaſt aufvuuch-

sen.

S80 var a4403 SchonsSS)n Cange; däe ELtern, Ale ein Langes Leben

roſoh an Arbeat und Hhe hinter soh hattene, Konnten sch e twas Ruhe

e

Uontas, den 4. IDEre reiste die LLobe Iamue naoh Davos voraus, um dort

für dae Forden allTes vorzubereben. AlIs sSe den I0ben, guten sonn

umarnte, ahnte däe arme Mutter nicht, dass es der Letzte Russ und Ap-

Sohed r Ineor seſn sol—-

Am folgenden Tas -dem Unglüoksag- Dlenstag, den 5. Irze Ubttass

Ur sagten sch otbto und Papa adied, do Letzteror mit dem Zus

L. 40 hr nach Davos reste, vehrenddem otbo mit se ner Leben Schwe-

st60 und senem Lioben sSIvan am Uttwoch fruh mit deom Ebrsacgnach-



kKomnen volIte. Der Liebe Iensch var vollIer Frodude und strahlender

LebensTust, In seinem Im so gut bekKannten Parsenngebiet mit setnen

Lioben Angehoörigen die Vinter-Sportfreuden zu gendessen.

Sechs Stunden spater wurde er mätten im Leoben vom Tode ereilt.

Das Bahnbilet nach Davos wurde in senor Tasche gefunden.

*

In se Ineor Froudoe an der heorrIchen Gotbesſsnatur fand Obto Iin Träulein

—— ⏑⏑— ———⏑⏑

sinnte Géefhrtin. Die beſiden machten in CGeselIISchaftt mit vwetern

FProunden vtele andeéerungen in diée Berge, speztel abor grosse Touren

a18s geübte Skifahrer.-

Auf esinem Gang durch die Bahnoſstrasse Dlenstags, den 5. Idra abends

7 Uhr wurden die beiden wertvolTen Leben Enschen von einem Leicht-

sInnigen 1975 Irgon Burschon Ioge vrahns Iinnigen Tahrens auf

dem Trottoir getotot. Das Entse tzen und der Schnorz der beiden Trauer-

famiLien sSInd unbeschreiblich.-

Vle furchtbar s01160 68 seün, sein eigenes Leben zu orhaLten und das

Leben der andéren zu zéerstören-doch z20i8t der verantwortungsose

djunge Nann nicht einmal Reude!

 



Ansprache von Heôrrn EReinrich BRUPPACECR

Voreohrte Leiatragende! Verte Trauervorsamung!

Es L0egt mir an diesem oſfenen Grabe die schmeorzlche Pfcht ob,

Ihnen, sechr gechrte Hinterblebene, souüöe onem wevern Freundes- und

Bekſkanntenkreis im Namen des Vors tandes des Zürcher Regatta-Voreins, so-

wäe im Auftrage des Vorstandes des Deuts chen Rudervereins Zürüch, des-

sen AktivmitgLed der Verstorbene var, unser tefgefühldes und herze

Liches BeLGG auszusprechen.

Noch stehen wir alle unter deom Banndruck dlieses unglüokſseliügen Diens-

tagMPend, wo ein herzensguter Sonn und Brucer, ein Leber Freund und

Kame rad, der sen Tagerrer oben volIIbracht habte, auf seſneom friedla—-

chen Heimeog so Jah vom Tod uns aLLen entrissen ward! Vie sehr erfan-

ren vuir da alle die bleferns te ſahrnet des Dichterwortes: IAtbten im

Loben sind wair vom Tod umgoben,.“

oto Kofmeh trat Im Fruhjahr 1927 dem Deutschen Ruderverein Züröch

als AAIVMIISALAIGCC Po. Dor Junge Hann, der Uber eſine tieofe Rorgensbpii—

duns, gepaart mit einem Lébendâg tätigen CGeiast und über oin frwohes 60-

mäb verfügte, onpfand bald, dass or vonl rudern wewe, aber auf die —

sem Geblete nicht sSpitzenteistungen volIbringen wie. Da eor auf dem

HJasser sich veniger GeLtung verschaffon Komte und dennooh seinem 1404

pen D.R. V. recht nutæl ſeh sein molbe, bot hn dâe admimis tratveo Ta-

bgket im ohIub Ersata. SeIne Fronnatur, ssin Lebhaftes Tnteresse an

alTen OGIubangeLegonhe Iben und an dem von geshätzven Rudersport

Iessen bald sene Clubkameoraden qauf hn aufmersam vnν, und so

wurde hmn das Amt etnes Schrüftrührers und Sportwartes übertragen,



welLche pPeſden Aemter er Lngere Zet innehatve und vorbiralioh fürr to.

Als dann im Jahre 1932 der Deutsche Rudeéerverein Zürteh sch in döe

Lagso versotat sah, dem Zürcher Regatta Vorein eoinen neuen Aktuar aus

so inen IIISLIGdern zur Vorfuguns z2u sStoLen, TI01 do0 Vahl auf Ootto

Kofmohl. Bald solIIte s ich zeigen, dass sSie auf keſnen Bessern hävte

falTIen Können. Mihrend der dret ſfahre, da der Sprochende mut unserm

unvergessLIchen Vers borbenen gemeinsam tätäg var, hab eor in ihm nücht

nur den Jüungern vors tandsSkKameraden Kennen geLernt, s ondern enen

gungen Iann in der BIüuve solnor ahre, der es, mie seLven eſner, ver-

sStand, in besInntber und dennoch bescheüdener Art und TVeise semen

Norton MuSruαα und Nachachtung zu geben. Vnd so haben wär eorleben

durfen, dass durch Otto Kofmehl manche vertvolle Anregung in die VUirkö

LchkeAs umgesetat wurde.

VeLeh treuer und stets hilftesbereoter Sportskamerad aber Otto Kofmenl

geuesen ist, habe ch porsonlch in reÄchem HAasse erfahren dürfen und

s drängt mich in dieser trüben Stunde den Hinterblebenen und semen

vielLen FPreunden und Bekanmten däesen schrachen Trost zu vormitten.

Als vor 2zärk Jahresfräst der Sprechende plötzlch duroeh

Ingern Spitalaufſenthalt gezwungen var, stech gänzlch von den vVvere ns-

ges chäften zurückzugehen, da war es neben setnen Kameraden unser 1I460-

bor Otto Kofnehl, der os sch nicht noehmen Less, ein vollngerüttelt

Uass Arbeit senes vorhinderteon ältern Freundes zu dem béereiats schon

bpes behendem auf sch zu nehmen, um den Erfolgs der Jubiläuusregabbtea

2u schern. UVnd als dann am FTosthagoe seIber er mir bogeis tert dae

Hand drückte und sch aufrchtag und ehrüch froute, dass es se Mmem

alten Treunde vergöonnt var, das grosse Fest zu schauen, da habe auch

Lch hm däe FHand gedrücdckt und gedankt und als Antwort eorhalten: 804

hen 8460, es var nir Herzensbedürfnis, mithelfen zu dürfen, dleseon

FostaS 2u arrangieren. Ind noch am Todestage seISt, venige Stunden
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das ihm, als begeâs beortem SKifahrer, gang besonders am Herzen Las,

2u rapportaeren.

Ve Léuchtete da in vollIer fugendkraft se in fredndLches Auge und wäe

huschte en nicht zu vers beckendes Lächeln über sein Lebes Gosdonbt,

mir mit Sol berehton Konnte, dass trotz vorschiobung, Um-

stelung und ngunst der Vütterung ohne den gerings ten wnνals

zum glIudkLIchen Ende führen zu Können.

Ich Konnte nicht anders, alLs mo Inom Jungen Vors bandskameraden Je 4s0

auf die Schuàber z2u KLopfen und Im und se Inen tarbetern herztenhH

zu danken für das gTücdkLche GeRingoen dieser Veranstaltung.t o

de ontiess Ich Ihn und rünschte hm von EBerzen recht gute Teren,

,——⏑,— —Hn nεν.

Es war ein Abschied für Imer!

otto Kofnohl, dor Zürcher Regatta-Verein, und mit In dein ofgener

(Rub, der Dedtsche Rudeérvere in Zürdch, danken dir zum Letg ven Mal an

der SchuelIIe deſnerx le taten Rhestätte hüenieden aus btäeofstem Herzen

für a1Tes5, vas du durch die dar von der Nator vorfehenen Gaben uns In

s0 rochem IAſssSo hast zu bet werden Lassen!

NMicht nur die 500 zürchserüs chen Ruderer brauern in dieser Stunde um

hren voten Rameraden. Nein, auch alle de ine vielLen Freounde und Bo—

kKannven in déeinem von dir so geLebten vVaberlande s ind in diesor Ap-

schiedssunde mit dar, deon Deineon und mit uns veretb und geLoben dar,

dass s4e are im Leben entbgegengébrachto Trodue in bredem Andenken

uber deodn Grab hinaus Tobendig omalten.

Oubo To—mehs, Lieber FComo rad, SochLumnere santt, dae Ee se ur

,—,—
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ſenn Du von De nen Leben gehsſst,

80 eder es beginnt zu tagen,

Und Dich von neuem ruft die PfUicht,

Vergiss nicht Léebewonl zu sagen.

Uer weAs, ob EBuch der Mend auch

NMoch einneal. Lebend kann vere inen,

Nor ves o se dann nicht vieIetent

An De Iner Bahro Steh“n und weinen.

*

Nun past Du uns veroren, Du unser herzeber SsSonnigerx Otto! Uns

bLeAbt nur das befe Jeh und geor unendeohe Schnere,.

Du hast bas zun Letzten Tas in ndltcher Anhungcteund Lebe

Sbeabs gesucht, uns Treude zu machen-Gott beLohne Dir Doine Läebe

und Güte zu uns! Unsere Lebe und unsere Trauer wird erst onden,

menn mr εα Dvr nνn-

Gott sebe Dir dae owige Ruhe und sSeI Igke. — ——

In unverganglcher Lobe:

Deinse ſschmeregebeugten ELterm, Dein tréu—der Bruder, Deinoe Lobe Schuo-

Sber, De In sSvan und Detn Lerberw,.
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OttoKoſmebl .
Noch stehen alle, die Otto Kofmelil gekannt

haben, geradezu erschüttert,im letsten en
aufgewühlt ob des schreckiichen Unglucks da,
dem Otto Kofmehl am Dieustagabendun Gpfet
fiel. Er, der bescheidene uod liebenswürdige
Kamerad und Sportler, wurde auf dem Bein
wege vom väateèrlichen Geschäft, als er vor
einem Schaufenster an der mittleren Banbot
sſtrasse stand, durch éinen rasenden, koptlos
gewordenen Automobilisten auf dem Trotloit
vom Wagen mit voller Wucht erfasſst, ins Fen-
ster gedruckt und auf der Stelle getötet Seine
Besleiterin erlas hhren Verlelzungen u Gran
kenwagen, der sie zum Spital funrte Der gocn
über die frivole Leichtfertigkeit, mit welcher der
junge Autolenker dieses gragglichte UVnüet ber
beiführte, ist in ganz? Zürleh gewalue bech uIl
unser Jammer, all unser Zorn kaud uns Otto
Kofmehl nicht mehr zurückgeben
JAm Sonntagmittag sassen noch fröhlich,
lebensfreudis hoch oben auf Trübsee ob Engel-
berg beisammen und plauderten von Stitaen
und vom Rudern, den beiden Sportarten, denen
Otto Kofmehls ganze Liebe gehörte Ber Setee
tar des Zürcher Regattavereins war ein ro—
ser Freund der Berge und Wasger unsctes Lac—
des, ein begéisſsterter Rudéerer ud en fanati⸗
scher Skifahrer. Zusammen mit cigen Freun
den hatte er am Sonntag nocu das Sbfabttsren
nen des Zürcher Begattavereius organisiert, war
selber als Nr. 1in diesem Remen gestartet,
ßass abends noch mit seinen Freundeuâ in tro
bhem Gespräch beisammen, freute en vchon autf
den nãchsſten Sonntag, wo er Der Paren—
ren wollte, wo ex am Samsſtag eine n Davos
weilenden Eltern sehen und treffenolt
und jetzt ist brüsk, unsagbar traurie en junges
Menschenleben einem Schrechenen Unglũcks-
fall zum Opfer gefallen.

Der Zürcher Bégattaverein wird sein Vor⸗
standsmitalied schwer vernissen Omne vie
Worte hat er Jahr für Jalt en Riesenmass
Klein- und stiller Arbeit géleistet, hat hocn n
vergangenen Jahre für die grosse Jublſaum
Begatta des Zürcher Regattavereius vene viel⸗
faltisgen persönlichen Bezieuuneen ausgespielt
und tausend und tauseud Gauce gemacht, Briefe
geschrieben. Telephongespräche getnrt, ä
hatte in diesem Kreise überhaupt nur
Freunde, keine Feinde und eine Neider u—
wenn ihn die Wasser des Züricusees neht met
im Tourenboot die Mussestunden verbringen
sahen, venn der Winter Einzug hielt, daun ba
Otto Kofmehl die Slier hervorgeholt, ist in die
geliebten Berge gezogen, auf Skiwanderungen
und kleine Abfahrten und Bat quel é wieder,
überall wo man ihn rief und brauehte, von sei-⸗
ner freien Zeit gegeben, um ciner echouen Sport⸗
lichen Sache zu dienen

Unheimlich jäh, unfassbar noch heute, ist
dieses vielversprechende Lebenue wor⸗
den. Es wurde herauscerisse a einer hoch⸗
angesehenen beruflichen Tätutgſeit und aus cmen
reichen Dasein edler Kaméradschaft md be
seinsfreude.

Es ist schwer, die steten Phrasen aller Ne-⸗
krologe zu vermeiden, aber wir sagen es aus
ehrlicher Ueberzeueguue und Aufrichtigkeit: wir
werden den guten Rameraden 6u64 Kofmehil
nient vergessen 8 ek. 


